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Palmsonntag

Liebe Freunde des hl. Thomas von Aquin!

Mit dieser Ausgabe müssen wir Ihnen die betrübliche Nachricht mitteilen, daß der 
Mitbegründer, langjährige Autor und Herausgeber des „ Antimodernist“, unser lieber 
Mitbruder Hw. P. Hermann Weinzierl, am 5. März 2024, versehen mit dem Sakrament der 
hl. Ölung, von Gott aus diesem Leben in die Ewigkeit gerufen wurde.

Dieser Verlust trifft uns sehr hart und kann wohl im Augenblick noch gar nicht richtig 
eingeordnet werden. – Mit P. Weinzierl haben wir im deutschen Sprachraum nicht nur 
einen der wenigen heute noch vorhandenen katholischen Priester verloren, nicht nur einen 
aufopferungsvollen Seelsorger und warmherzigen Beichtvater, sondern auch einen der noch 
selteneren klarsichtigen und scharfsinnigen Denker, der das weitestgehend brachliegende Feld 
der katholischen Wissenschaft und insbesondere die Auseinandersetzung und Aufarbeitung 
der heute dominierenden Irrtümer in Angriff genommen hat. 

Mit ihm ist auch einer der letzten deutschen Antimodernisten von uns gegangen, d.h. einer 
derjenigen, der den „Modernismus“ nicht nur als Schlagwort im Munde führte, sondern auch 
die Genesis, das Wesen und die Wirkungen dieses „Sammelbeckens der Häresie“ (hl. Pius X.) 
im Kern durchschaut; und nicht nur durchschaut, sondern auch nach Kräften in Wort und 
Schrift bekämpft hat.

Wir alle durften an den Früchten seiner Denkleistung in den vergangenen 10 Jahren durch 
die Lektüre nicht nur dieser Zeitschrift teilhaben und von seinen Erkenntnissen profitieren, 
weshalb wir seine Lebensleistung, die weit über den „ Antimodernist“ hinausreicht, in 
Dankbarkeit anerkennen wollen.

Auf das Leben und den Werdegang von P. Weinzierl wurde bereits in der Grabrede eingegangen, 
die anläßlich seiner Beerdigung in Fürstenstein gehalten wurde. Wir wollen uns hier nicht 
wiederholen, sondern verweisen auf unsere Vereinshomepage, wo dieselbe bei Interesse 
nachgelesen werden kann.

Ferner haben wir zur Erinnerung an P. Weinzierl ein Gebetbüchlein drucken lassen, welches 
sich in seinem Betstuhl befand und eine Sammlung seiner liebsten Gebete beinhaltet. Wir 
erlauben uns dieser Ausgabe jeweils ein Exemplar beizulegen. Ihnen, werter Leser, zum 
Andenken, verbunden mit der Bitte um das Gebet für seine Seelenruhe. R.I.P.
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Liebe Freunde des hl. Thomas von Aquin!

In den letzten Wochen hat sich unser Land und sogar die Welt verändert. Wer hätte gedacht, daß

das öffentliche Leben mit einem Mal derart eingeschränkt wird, daß man nicht einmal mehr eine hl.

Messe besuchen kann? Das hat es bisher nur in Verfolgungszeiten gegeben. Jedenfalls ist der Ver-

zicht auf die hl. Messe, ganz besonders am Sonntag, für Sie sicherlich ein recht schweres Opfer. Die-

ses Opfer gilt es nun im Vertrauen auf die göttliche Vorsehung zu tragen. Damit dies auch gelingt, ist

das tägliche Gebet entscheidend.

Der zweite Beitrag unserer Zeitschrift befaßt sich mit dem täglichen Gebet, mit der Gebetspraxis. Er

möchte Ihnen dabei Anregungen geben, trotz der alltäglichen Aufgaben und Pflichten und den da-

mit gegebenen Ablenkungen gesammelt beten zu können. So wie es im römischen Brevier heißt:

„Öffne, Herr, meinen Mund zum Preise Deines heiligen Namens, mach auch mein Herz rein von allen

ungehörigen, verkehrten und fremden Gedanken; erleuchte den Verstand, entzünde das Herz, damit

ich imstande bin, würdig, aufmerksam und andächtig dieses Stundengebet zu verrichten und Erhö-

rung vor den Augen Deiner göttlichen Majestät zu finden verdiene, durch Christus unseren Herrn.

Amen.“ Jedenfalls hoffen wir, Ihnen mit unserem Beitrag eine Hilfestellung geben zu können. 

Der erste Beitrag handelt über den hl. Thomas von Aquin und orientiert sich an der kurzen Lebens-

beschreibung des römischen Breviers in der 4. Lesung der 2. Nachstunde. Dort wird der Heilige ein-

leitend so beschrieben: „Der hochheilige Thomas, diese herrliche Zierde der christlichen Welt, diese

Leuchte der Kirche, war der Sohn vornehmer Eltern, nämlich des Grafen Landulph von Aquin und sei-

ner Gemahlin Theodora von Neapel.“

Es ist einfach faszinierend, diesen großen Gelehrten und Heiligen zu betrachten und sich in seine

Gedankenwelt hineinzuversetzen. Diese Gedankenwelt ist noch durch und durch vom katholischen

Glauben geprägt und atmet deswegen jenen übernatürlichen Geist, der diesen erfüllt. Dieser über-

natürliche Geist ist beim hl. Thomas von Aquin unlösbar mit dem Bemühen verbunden, die göttliche

Wahrheit klar zu fassen, insoweit das für uns möglich ist. Während der Modernismus die Glaubens-

wahrheiten in einem diffusen Geheimnisbegriff auflöst, sieht sie der hl. Thomas gerade in den klaren

Formulierungen des kirchlichen Lehramtes und der von der Kirche anerkannten Theologen wunder-

bar aufleuchten. Man könnte es so ausdrücken: Auch wenn wir das göttliche Geheimnis mit unse-

rem Verstand nicht begreifen können, so können wir es dennoch mit Hilfe des Offenbarungsglau-

bens klar benennen und festhalten. Es ist immer wieder spannend, den Gedanken dieses Heiligen zu

folgen. 

Der 14. Teil unserer Artikelserie „Kleine Geschichte des Naturalismus“ befaßt sich mit dem Mittelal-

ter. Wie viel könnten wir von dieser geschichtlichen Epoche lernen, wenn wir sie nur recht verste-

hen würden! Es war vor allem die sog. Aufklärung, die den Begriff des finsteren Mittelalters prägte,



In dieser Ausgabe, welche gewissermaßen eine Jubiläumsausgabe zum 10-jährigen Bestehen 
des „ Antimodernist“ darstellt – im April 2014 erschien die erste Nummer dieser Zeitschrift – 
und außerdem den 750. Jahrtag des Heimgangs unseres heiligen Patrons, des heiligen Thomas 
von Aquin, feiert, haben wir deshalb die Einleitung wiederholt, mit welcher P. Weinzierl damals 
den Zweck unserer Zeitschrift erklärte. Darüberhinaus erwarten Sie zwei weitere Beiträge. 

Der erste mit dem Titel „Häresie, Tyrannei, Demagogie“ legt, dem bekannten Philosophen 
Donoso Cortés folgend, dar, wie die Irrtümer der „Moderne“ in Wirklichkeit lediglich erneute 
Aufgüsse eines einzigen Grundirrtums darstellen, die ihre Schlußfolgerungen „in nuce“ in 
sich tragen und sich gleichsam mit Naturnotwendigkeit in jene praktischen Folgerungen 
auswachsen müssen, die in unseren Tagen immer deutlichere Gestalt annehmen, wobei nicht 
versäumt wird, auch das einzig wirksame Gegenmittel zu deren Bekämpfung zu benennen.

Der zweite Beitrag „Unsterblichkeit und Auferstehung“ setzt sich sodann mit einer jener 
Blüten des Stolzes auseinander, welche die naturalistische Leugnung der Erbsünde in unseren 
Tagen treibt und treiben muß. – „Der Mensch als Gott“, so lautet die Devise, mit der sich der 
sog. „Transhumanismus“ die Überwindung des Todes durch technische Mittel aufs Banner 
geschrieben hat. Was wie eine Dystopie klingt, wird bekanntlich in allem Ernst verfolgt und ist 
doch dazu verurteilt, wie der Turmbau zu Babel krachend einzustürzen. 

Demgegenüber bietet der katholische Auferstehungsglaube die einzig gültige und 
menschenfreundliche Antwort auf das in uns schlummernde Verlangen nach Unsterblichkeit. 
Und dabei handelt es sich um mehr als nur um eine aufs Jenseits vertröstende Hoffnung, 
sondern um eine handgreifliche Wirklichkeit, die uns in der Auferstehung Christi während 
der österlichen Festzeit alljährlich vor das gläubige Auge gestellt wird: „Ich bin die Auferstehung 
und das Leben. Wer an Mich glaubt, der wird leben, auch wenn er gestorben ist; und jeder, der lebt 
und an Mich glaubt, wird den Tod nicht schauen in Ewigkeit.“ (Joh. 11,25 f.).

Möge das Verklärungslicht des Auferstandenen, gleichsam als ein ermunterndes Wetter-
leuchten aus der Ewigkeit, in Ihnen hoffnungsvolle Zuversicht und innige Freude aus dem 
Glauben wecken.
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